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iſt dieſes Verfahren nicht gerade ſehr zweckmäßig und
erfrenlich Die Führer der Reichstagsmehrheit haben

giegreiches Eingreifen deutſcher Truppen um der itulſe

ſchreibt Wir glauben zuverläſſige Anhaltspunkte zu

eine Perſon zu empfehlen oder ſich nach der einen oder
anderen Richtung auszuſprechen
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Verbleihen des Reichskanzlers im Anter

Berlin 24 Oktober Die Dentſche Zeitung

der Annahme zu haben daß Dr Michaelis als Reichs
kanzler im Amte bleiben wird Die Kanzlerkriſe hat
ſomit ihre Löſung bereits gefunden

2

Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 24 Oktober Die Führer der Reichstags
mehrheit gehen in ihrer Haltung ſehr beſcheiden und
vorſichtig vor Sie haben zwar über die Perſonenfrage
für den Reichskanzlerwechſel ausführlich und eingehend
geſprochen aber abgeſehen davon daß ſie unter ſich
gar nicht einig ſind hüten ſie ſich doch davor irgend

Ueberhaupt verlautet
über dieſe Geheimkammer welche dort im Reichstag
tagt ſehr wenig Es wird diesmal das größte Still
ſchweigen gewahrt Für eine Löſung der ganzen Kriſe

Mailand 24 Oktober Eigene Drahtmeldung
Das gemeldete Erſcheinen von deutſchen Truppen an
der italieniſchen Front bleibt das Tagesereignis und
wird allgemein als ein beſtimmtes Vorzeichen einer groß
angelegten Offenſive der Zentralmächte gegen Jtalien
angeſehen Corriere della Sera betont daß in Wirk
lichkeit ſchon ſeit dem erſten Tage des Krieges bayriſche
Truppen in den öſterreichiſchen Linien kämpften Später
hätten dann italieniſche Truppen deutſchen Truppen in
Mazedonien gegenübergeſtanden Die Deutſchen müßten
jetzt ihre Verbündeten unterſtützen die eine Wieder
holung ihres letztjährigen Offenſivverſuches im Tren
tino allein nicht mehr wagten und an der juliſchen Front

dem Drucke des italieniſchen Heeres nicht mehr wider
ſtehen könnten Die Oeffentlichkeit Jtaliens ſei ſchon
erbereitet und was wichtig ſei die italieniſche Heeres

lichen

aber jetzt den maßgebenden Kreiſen zu wiſſen getan
worauf es ihnen ankommt und daß es ſich für ven

etwaigen Reichstagskandidaten durchaus empfehlen
dürfte vorher ſich mit ihnen über ein etwaiges Pro
gramm auszuſprechen An die Krone ſind die parlamen
tariſchen Führer bisher noch nicht herangetreten Sie
warten vielmehr ab daß man ſie zur geeigneten Stunde
rufen wird

Dr Michaelis ſcheint bisher noch keineswegs zu
einem Rücktritt entſchloſſen zu ſein wenigſtens hat er
ſich bisher dahin ausgeſprochen daß er genau ſo gut
wie irgend ein anderer Beamtenminiſter die veranta
wortliche Regierung führen könne Die rechtsſtehenden
Kreiſe ſind natürlich mit dem Gang der Dinge ſehr
wenig einverſtanden ſie machen ihrerſeits alle mög
lichen Anſtrengungen das Verfahren zu durchkreuzen

Der B zufolge erachten die Vertreter der Mehr
heitsparteien die Stellung des Reichskanzlers für un
haltbar ſie glauben nicht daß er nach allem was vor
gefallen iſt die politiſche Eignung beſitzt die poſitiven

leitung werde nicht überraſcht da ſie alle Vorbereitungen
des Feindes aufmerkſam verfolgt habe Der Militär
Korreſpondent des Secolo berichtet der Hauptſtoß der
deutſchöſterreichiſchen Truppen werde in den Juli
ſchen Alpen erwartet Zwiſchen dem Karſt und
Plezzo haben die Artillerie Vorbereitungen mit weit
tragenden Geſchützen mit ſyſtematiſchen Sperrfeuer über
die italieniſchen Nachſchublinien bereits eingeſetzt und
dauere unter günſtigen Bedingungen weiter fort

Mailand 24 Oktober Die Blätter veröffent
ſpaltenlange Berichte aus dem Hauptquartier

mit den mannigfaltigſten Mitteilungen über die angeb
lich bevorſtehende deutſch öſterreichiſche Offenſive
größten Stils im Trentino Die Preſſe iſt bemüht
auf jede Möglichkeit vorzubereiten und vor Vervoßtat
zu bewahren

Aufgaben zu erfüllen die nach Anſicht der Mehrheits
parteien während des Krieges gelöſt werden müſſen
und es iſt anzunehmen daß dieſe Auffaſſung nunmehr
nachdem ſie an den maßgebenden Stellen bekannt ge
worden iſt zu den entſprechenden politiſchen Folgen
führen wird Nur der Kanzler ſelbſt ſcheint ſich über
ſeine Stellung zu täuſchen Er ſcheint noch immmer zu
glauben daß er auf die Mitarbeit der Mehrheits
parteien rechnen kann Es iſt zu wünſchen daß er dieſen
Jrrtum ſelbſt aufgebe der um ſo weniger begreiflich iſt
als Herr Dr Michaelis von den Führern der Mehr
heitsparteien ſelbſt über die parlamentariſche Lage
unterrichtet worden iſt Dieſe Mitteilungen waren ſo
klar und eindeutig daß kein politiſch erfahrener Mann
über ihre Tragweite im Zweifel ſein konnte

Staatsſekretär v Capelle
bleibt im Amte

Berlin 24 Oktober In Kanzlerkriſe ſchreibt die
Voſſiſche Zeitung Die politiſche Lage iſt der Sache

Der mtliche öſterreichiſche Heeresbericht

wie 24 Oktober Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm BHereiche unſerer Truppen nichts neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
keit erheblich zu

Bei Flitſch Tolmein und im Nordteil der Hochfläche
von Bainſizza Heilgengeiſt brach öſterreichiſch unga
riſche und deutſche Jnfanterie nach mächtiger Artillerie
Vorbereitung in die italieniſchen Linien ein

Albanien

kämpften unſere Sicherungstruppen mit Erfolg
Der Chef des Generalſtabes

Südlich von Berat und beiderſeits des Devoli Fluſſes

Kampftätigkeit allgemein lebhaft

liche

nach gegen geſtern vollkommen unverändert Zunä
beſtätigt ſich das Gerücht daß der Kaiſer dasſchiedsgefnch des Admirals von Capelle ab
gelehnt hat Es ſoll außerdem bei der geſtri
ſprechung zwiſchen Kaiſer und u r ts vorgekommen ſein was Herrn Mi whaelis ſeiner
zeit veranlaßte an die Einreichung ſeines eigenen Ab
ſchiedsgeſuches zu denken Andererſeits ſetzt ſich die
Umgebung des Kaiſers ſehr energiſch für das Verbleiben
Helfferichs im Amte ein Ueber die Stellung die der
Kaiſer ſelbſt zu den ſchwebenden Fragen einnimmt iſt
nichts bekannt geworden Heute nachmittag werden die
interfraktionellen Beſprechungen der Mehrheitsparteien
und der Nationalliberalen fortgeſetzt Jn dieſen
ſprechungen hat ſich der überwiegende Teil der an
weſenden Abgeordneten bisher auf den Standpunkt ge

ſtellt von ſich aus dem aiſer keine Vorſchläge zu machen Dagegen iſt ſchon in den letzten
Beſprechungen immer klarer der Wunſch zum Ausdruck
gekommen daß der Kaiſer nunmehr eine Regelu
treffen werde die Ausſicht habe bis zum Friedensſchlu
zu dauern

Jtalieniſcher Heeresbericht vom 22 Okt Unſere Stel
lungen imCadoregebiet wurden geſtern um 1Uhr am Monte

Promo und Miſurinaſee von deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Abteilungen ſcharf angegriffen Nach hartem
Kampf wurde der Gegner mit ſchweren Verluſten zurück
geworfen Ein vereinzelter Grabenabſchnitt blieb eine
Zeitlang in ſeinen Händen aber heute morgen bei

Tagesanbruch wurde er von den Sturmtruppen wiederAn der ganzen Südweſtfront nahm die Gefechtstätig genommen on rAuf der übrigen Front blieb die örtliche
Am Ende des Conde

voletales und am Eingang des Padolatale wurden feind
Abteilungen zurückgetrieben An verſchiedenen Ab

ſchnitten der Front der Juliſchen Alpen hielt der Ar
tilleriekampf tagsüber mit Schärfe an Die Witterungserhältniſſe begünſtigten die Fliegertätigkeit Zwei feind
liche Flugzeuge wurden von einem unſerer Flieger ab

geſchoſſen Eine von ihnen ein deutſches Flugzeug ſtürzte
bei Gargago innerhalb unſerer Linien das andere nörd
lich Podlanka vor unſern Linien ab

Engliſcher Hilfskreuzer Orumun 13000 To verſenſt

London 23 Oktober Drahtung
Der Hilfskrenzer Orama 12 927 Brutto Tonnen

iſt am 19 Oktober torpediert worden und geſunken
Renſchenverluſte ſind nicht eingetreten

Ein Torpedobvootszerſtörer iſt infolge eines Zuſam
wenſtoßes geſunken Zwei Offiziere und einund
wanzig Mann wurden gerettet

die Irrfahrt der zeppeline

mer

T u Amſterdam 24 Oktober Ein Tele
gramm des Reuterſchen Sonderkorreſpondenten in Paris
teilt folgende Einzelheiten über die Jrrfahrt der deut
ſchen Luftſchiffe mit

Der Flug wurde mit 13 Marineluftſchiffen unter
nommen Sie ſtiegen an drei verſchiedenen Punkte
um 7 Uhr abends auf Die Dauer des Fluges war auf
20 bis 25 Stunden berechnet Die engliſche Küſte er
kannte man an den Lichtern Das Luftſchiffgeſchwader
flog in einer Höhe von über 5000 Meter als es von
einem kräftigen nordöſtlichen Winde ergriffen wurde Die
Jeppeline verſuchten darum Kehrt zu machen und zurück

zufahren aber derGegenwind verhinderte dieſe Vorhaben

Bei Anbruch des Tages meinte man an Bord des
Luftſchiffes 49 über den Niederlanden oder Weſtfalen zu
fein ſo daß man ziemlich niedrig flog Erſt zwiſchen
8 und 9 Uhr morgens erhielt der Kommandant die Ge

wißheit daß man ſich über Frankreich befand Jn
dieſem Augenblick wurde das Luftſchiff bereits von ver
ſchiedenen franzöſiſchen Fliegern entdeckt
Kurz darauf kreuzte das Luftſchiff 50 über dem Luft

Nun hat den engliſchen Hilfskreuzer Orama die
verdiente Vegeltung erreicht Denn Orama iſt eines
von den drei engliſchen Kriegsſchiffen die am 14 März
1915 unſeren tapferen kleinen Kreuzen Dresden inner
halb der chileniſchen Hoheitsgewäſſer bei der Jnan
FernandesJnſel unter größter Verletzung des Völker
rechts überfielen und vernichteten Die Dresden hatte
500 Meter vom Lande entfernt in der Cumberland Bai
geankert um Reparaturen vorzunehmen Während der

Verhandlungen zwiſchen dem Kapitän der Dresden
Lüdicke und den chileniſchen Behörden kam ein engliſches
Geſchwader beſtehend aus dem Kreuzer Glasgow
dem Hilfskreuzer DOrama und dem Kreuzer Kent
und begannen ſofort die Dresden zu beſchießen Das
Gefecht dauerte nur kurze Zeit Die Beſatzung begab
ſich an Land ſprengte aber das Schiff in die Luft ſo
daß es dem Feinde nicht in die Hände fiel Die chi
leniſche Regierung hat gegen den engliſchen Völkerrechts

ſchiff 45 welches ſchon auf der Erde lag umringt von
franzöſiſchen Fliegern Das Luftſchiff 50 verſuchte zu
landen um der Bemannung die beſte Gelegenheit zu
geben zu entfliehen Die Bemannung beſtand nur aus
Marineperſonal Die meiſten Mannſchaften der Be
ſatzung ſind Unteroffiziere Sie waren in Pelze gehüllt
und trugen darunter Lederkleidung

Paris 24 Oktober Der bei
ni n igene Zepelin I 49
geſtell t werden

Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 24 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern drängten unſere Truppen durch

Gegenangriff den Feind faſt völlig aus dem in unſerer
Abwehrzone noch beſetzten Streifen im Süden des
Houthoulſter Waldes zurück Gefangene blieben in
unſerer Hand Jm Kampfgelände von Draaibank bis
Zandvoorde nahm nachmittags das Feuer wieder erheblich zu Neue Angriffe erſolnten nicht

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen einen

großen Angriff am Chemin des Dames von dem
Ailettegrund nördlich Vauxaillon bis zur Hochfläche nörd
von Paiſſy 25 Kilometer

Bourbon les Bains
wird in Paris aus

Die vormittags ſüdlich des Oiſe Aisne Kanals ſich
entwickelnden Kämpfe führten zu ſchwerem wechſelvollem
Ringen zwiſchen der Ailette und den Höhen von
Oſt el Der frühmorgens gegen unſere durch ſechs
tägiges heftigſtes Feuer zerſtörten Linien anſtürmende
Feind fand ſtarken Widerſtand und kam wegen ſchwerer
Verluſte nicht vorwärts Erſt einem ſpäteren nach neuer
Vorbereitung geführten und durch zahlreiche Panzer
wagen unterſtützten Stoß friſcher franzöſiſcher Kräfte
von Weſten her auf Allemant von Süden auf Cha
vignon gelang es in unſere Stellungen einzubrechen
und bis zu dieſen Dörfern vorzudringen

Dadurch wurden die dazwiſchen liegenden Stellungen
unhaltbar Bei der Zurücknahme der Truppen aus den
an der Front zäh gehaltenen Linien mußten auch ihre
vorgeſchobenen Batterien geſprengt und dem Feind über
laſſen werden Die Franzoſen drängten ſcharf nach doch
wurde durch das Eingreifen unſerer Reſerven der feinbv
liche Stoß füdlich von Pinon bei Vaudeſſon und am hart
umkämpften Chavignon aufgefangen weitere Fort
ſchritte blieben dem Gegner verſagt

Ein mittags auf der Hochfläche beiderſeits des Ge
höftes La Royere ſüdlich von Filain angeſetzter An
griff mehrerer franzöſiſcher Diviſionen ſcheitertetrotz wiederholtem Anſturw unter ſchwerſten Verluſten

Abends ſchritt nach mehrſtündigem Trommelfener
der Feind zwiſchen Braye und Ailles zum Angriff Zwei

Mal dort ſeine Truppen tiefgegliedert vorim Abwehrfeuner und ſtellenweiſe im erbitterten Nah

bruch allerdings proteſtiert England hat ſich aber da
durch nicht abhalten laſſen auch weiter das Völkerrecht
zu verjcpen Von einer Sühne der Verletzung ven
chileniſchen Seehoheit hat man nichts gehört

Orama gehörte der Orient Schiffahrts Geſellſchaft
in Glasgow und ſtand ſeit Kriegsbeginn im Dienſte der
engliſchen Kriegsflotte als Hilfskrenzer Kommandant
der Orama wenigſtens zu der Zeit als ſie an dem
erwähnten Völkerrechtsbruche beteiligt war war
Kapitän John R Segrave B

kampf brach an dieſer Front der Stoß der Franzoſen
völlig zuſammen

Jn örtlichen Kämpfen ſetzte ſich die Schlacht bis tief
in die Nacht fort ſie iſt bisher nicht wieder aufgelebt

Unſere Truppen haben ſich helden
mütig geſchlagen

Auf dem öſtlichen Maasufer ſpielten ſich
ſüdweſtlich von Beaumont Grabenkämpfe ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Rigaiſchen Mecrbuſen urd

der Düng nahmen wir in den Nächten bis zum 22 Oktohne Störung durch den Feind unſere in e Front

vor die Hauptſtellung weit vorgeſchobenen Sicherungs
truppen zurück die in erfo greichen Gefechten den
Ruſſen den Einblick in unſere Aufſtellung ſeit Anfang
September verwehrt hatten

Wazedoniſche Front
Lebhafte Artillerietätigkeit nur weſtlich des Ochrida

ſees und vom Wardar bis Doiran wo Vorſtöße der
Engländer abgewieſen wurden

Jtalieniſche FrontDie Gefechtstätigkeit in Tirol Kärnten und
am Jſon zo iſt merklich aufgelebt Deutſche Ar
tillerie hat in den Feuerkampf eingegriffen deut
ſche und öſterreichiſch ungariſche Jnfanterie hat heute
morgen bei Flitſch Tol mein und im Nordteil derHochfläche von Banſizza die vorderſten
italieniſchen genommenErſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

tagsüber



Franlreichs 6orgen um das tägliche Brot
Die Getreideernte Frankreichs betrug in Friedens

zeiten 80 100 Millionen Doppelzentner eine Menge
well ungefähr zur Deckung des Bedarfs des Landes
an Bortkorn ausreichte Bereits im vorigen Wirtſchafts
jahr 1916/17 war der Ertrag infolge fehlender Arbeitekräfte und Dü ngemittel auf etwa 56 Millionen Doppe
zentner derabgegange n Es gelang nun weitere 28 Mil
lionen Doppelzentner auf dem Seewege einzuführen ſo
daß der Bedarf des Landes einigermaßen gedeckt war
Die diesjährige Ernte beträgt indeſſen nur 35 39 Mil

alſo ziemlich genau einen Doppel
zentner jährlich oder reichlich ein halbes Pfund etwa
270 Gramm täglich auf den Kopf der Bevölkerung

Da nun bekanntlich aus einem Pfund Brotkorn etwa
Pfund Brot hergeſtellt werden können ſo würde dieLerſaneene Brotration 180 Gramm auf den Tag und

Kopf der Bevölkerung betragen Dieſes Ergebnis ſtimmt
genau mit den Mitteilungen überein welche der Ernäh
rungsminiſter Lonag vor einigen Tagen der Kammer
machte nämlich daß nur eine Brotration von 150 200
Gramm auf den Tag und Kopf der Bevölkerung verfügbar
ſei Der Miniſter hofft dieſe Ration durch Einfuhr aus
dem Auslande auf 250 Gramm erhöhen zu können Um
das zu ermöglichen müßten mindeſtens 15 18 Millionen
Doppelzentner Getreide aus Amerika eingeführt werdenandere Ausfi ahrgebi ete dürften kaut m in Frage kommen

Ob das mögl ich ſein wird erſcheint im Hinblick auf die
Mißernte in Südamerika den lich zunehmenden
Tonnagemangel und die Wirkung der deutſchen Boote
mindeſtens zweif h

Vergleichsweiſe ſei darauf hingewieſen die diesjährige Brotkorr nernte in Deutſchland e inſchließlich einer

gering veranſchlagten 3uf uhr aus Ru mänien auf 90 Mil
lionen Doppelzentner alſo über 14 Doppelgentner auf
zen Kopf der Bevölkerung geſchätzt wird ſo daß unſer
Brotration nicht unerheblich höher ſein kann al
zurzeit in Frankreich verfügbare Daneben aber entfällt
bei uns mi indeſtens 1 Pf d Kartoffeln täglich auf den Kopf
der Bevölkerung während die Kartoffel in Frankreich
betanntlich volkswirtſchaftlich gar keine Rolle ſpielt dort
vielmehr das Brot das Hauptnah rungsmittel des Volkes
bildet Dabei zeigte auch die Kartoffelernte des Jahres
1916 einen Rückgang um ein Drittel gegenüber den Er

bniſſen der letzten Friedensjahre die ſich im Durchſchnitt nur auf 12,6 Millionen Tonnen ſtellte gegenüber

45,5 Millionen Tonnen in Deutſchl and
Das trübe Bild der unmittelbar bevorſtehenden Ge

ſtaltung des Ernährungsweſens in Frankreich wird durch
die Darlegungen des Berichterſtatters des Landwirt
ſchaftsausſchuſſes der Kammer Abgeordneter Boret
in den Sitzungen der Kammer vom 28 und 29 Septbrnoch verſtärkt Er führte aus Die Lage iſt ſehr

ſt Das amtliche Ernteergebnis beträgt nach den
Schätzungen des Landwirtſchaftsausſchuſſes nur 35 J
lionen Doppelzentner und d auch dies iſt vielleicht noch z
hoch Die beſtellte Fläche beträgt des Normalj ahres
der Körnerertrag die ine Die Qualität der Körner
iſt ſo ſchlecht daß als Ertrag nur mit 30 Millionen zu
rechnen iſt Der Ausfall iſt groß und wird dadurch
nvch ſtärker werden daß der Bauer vieles für ſeinen
eigenen Bedarf zurückhalten wird Vielleicht ſtehen ſomit
nur 12 oder 18 Millionen Doppel zentner für den all
gemeinen Verbrauch zur Verfügung Die Kornſpeicher

T r und Mühlen ſind ziemlich leer die VorräteNagazine ſind ſo gering daß die Zahlen nicht anTahren ſind Der Ausdruſch geht langſam vor ſich da

es an Arbeitskräften und Kohle fehlt Daher muß
an Erſatzmittel gedacht werden Die Roggenernte zeigt
jedoch einen Fehlbetrag und iſt in der Qualität ſchlecht
Die Gerſtenernte iſt reichlich aber ſchlechter Qualität
Die Maisernte zählt nicht mit da ſie ſehr ſchwach iſt
Mit dem Hafer ſteht es ſchlecht Die Vorräte der ſtaat
lichen Magagzine ſind ſo gering daß die Heeresverwaltung
eine beträchtliche Anzahl Pferde hat töten laſſen müſſen

lionen Doppetzeniner

täc

Man hätte be er getan n Amerikanern die ſtattdeſſen eigene Pferde mitb ſten oder der Landwirtſchaft
u überlaſſen die nunmehr 30 40 000 im Anslande
aufen muß Unſere Getreideeinfuhr wird ſich demnach
auf zuſammen 68 Millionen Tonnen Doppelzentner
Korn ſtellen Der Landwirtſchaftsminiſter David
führte des weiteren u a aus Der Krieg hat auf die
geſamte Produktion eingewirkt auf die Lebensmittelerzeugung wie die We Der Pferdebeſtand iſt
um eine Million geſunken der Schweinebeſtand von mehr
als 7 000 000 auf 4 211 000 Stück Der Schafbeſtand ſank
während des Krieges von 16 181 000 auf 10 596 000
Stück Am beunruhigendſten iſt der Rückgang des
Rinderbeſtandes von 14 788 000 Stück vor dem Kriege
auf 12 442 000 Der Rückgang des Rinderbeſtandes wird
aber durch Gewichtsabnahme noch verſchlimmert Leider
wurde die Futtermittelernte durch die Witterung ſehr
beeinträchtigt Sehr ernſt iſt die Frage der Düngemittel Kalifalze fallen aus da früher von 90 000 Tonnen
Barf 30 000 aus Deutſchland kamen

Vogel Strauß Politik und die phantaſiereichſtenBerge über die Hungersnot in Deutſchland werden

angeſichts dieſer erſchreckenden Notlage an Nahrungs
mitteln dem franzöſiſchen Volke kaum Beruhigung
währen Man wird drüben jenſeits der Schützengräb
allmählich zum eigenen Entſetzen erkennen daß die Zeit
doch nicht für die Entente arbeitet und daß das Ver
hängnis das man über Deutſchland durch die Abſperrung
vom Seeverkehr heraufbeſchwören wollte ſich nunmehr
dank dem Boot und einer ſchlechten Welternte gegen
die Entente ſelbſt richtet
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Die ruſſiſchen Maximaliſten
st Bei der gegenwärtigen politiſchen Lage Rußands treten die ſozialdemokrati ſchen e axima liſten

uſſ Bolſchewiki immer mehr in den VordergrundAue r Vorausſicht nach werden ſie in nächſter Zukunft das

Schickſal des Landes entſcheiden Daher müſſen wir
Klarheit über ihr politiſches Programm und ihre nächſtenZiele haben n

Die Maximaliſten bilden den linken Flügel der vuſſi
ſchen Sozialdemokratie und vertreten vorwiegend kommu
niſtiſche Jdeen Sie ſind für ſofortige Sozialiſierung
der Jnduſtrie Kontrolle der Fabrikleitungen durch die
Arbeiterſchaft Verteilung der Reingewinne uſw und
ebenſo für die ſorfortige Aufteilung des länd
lichen Grund und Bodens unter die
Bauernſchaft ohne Entſchädigung der bisherigenBeſitzer Um dieſes Ziel zu erreichen verlangen ſie den
Uebergang der Regierung an das Prole
tarigat und lehnen jede Vereinbarung mit den bürger
lichen Parteien ab

Bei der kommuniſtiſchen Grundrichtung ihres Pro
gramms wurzeln ſie im Großruſſentum beſonders in
der großruſſiſchen Bauernſchaft die durch die ſogen
Gemeindewirtſchaft Mir für plche Jdeen vorbereitet

iſt und aus deren Reihen auch die Mel hrheit der innerruſſiſchen Fabrikarbeiter ſta n Den Fremd
völkern Rußlands vermögen ſie durch ihr ſogiales
Programm wenig zu bieten Sie wiſſen wohl daß bei
dieſen ſtets der ländliche Eigenbeſitz geherrſcht hat und
daher unter den Bauern kommuniſtiſche Jdeen nicht
leicht Eingang finden werden Auch die dortige Fabrikbevölkerung mit ihrer durchſchnittlich gebildeteren und

urteilsfähigeren Arbeiterſchaft bildet fürfdie Jdeen des
induſtriellen Sozialismus keinen gi ünſtigen Boden Um
nun auch dieſe widerſtrebenden Elemente für ſich zu ge
winnnen treten die Maximaliſten für die veſtloſe Er
füllung aller Selbſtändi gkeitsbeſtrebungender Fremdvö ter ein Sogar der völligen Lostrennung

dieſer Gebiete vom ruſſiſchen Reich würden ſie kaum
widerſtreben Eine Menge der ſchwierigſten Fragen
wäre dadurch mit einem Schlage ausgeſchieden und das

einheitliche Großrußland böte ſtärkere Ausſichten für die
Durchführung des wariwah ſt pen Programms

Zu den gegen värtigen Parteilofungen der Maxima
liſten gehört auch die Forderung nach ſofortiger BeW h g des Krieges Eine Hauptwaffe für
ihre Propat ganda bildet die Behauptung der Krieg werde
nur im Jntereſſe der Kapitaliſten geführt Jm Bunde
mit den ſozialdemokratiſchen Jnternationaliſten treten ſie
für einen allgemeinen demokratiſchen Welt
frieden ein Ob ſie auch noch Pazifiſten ſein werden
wenn ſie einmal die Macht in Händen haben ſollten er
ſcheint freilich mehr als zweifelhaft

Die Maximaliſten haben anfangs im demokratiſchen
len dem Arbeiter und Soldatenvrat eineſchwache N inderheit gebildet Sie waren dort ein un
ruhiges ſtets auf radikale Entſcheidungen dringendes

aber immer niedergeſtimmtes oder niedergeſchrienes
Element Jhr erſter Verſuch durch einen Volksaufſtand
in Petersburg 16 18 Juli die Regierungsgewalt in
die Hand zu bekommen bewies zwar ihre ni icht geringe
Popularität bei den Maſſen ſcheiterte aber an den mangel
haften Organiſation Die Rädelsführer wurden ver
haftet oder mußten fliehen und eine Zeitlang ſchien ſogardie ganze Partei en pſndiig bloßgeſtellt weil die gericht
liche Unterſuchung den geiſtigen Leiter der ganzen Be
wegung Lenin und einige ſeiner nächſten Mitarbeiter
angeblich als in deutſchem Solde ſtehende Agenten ent
larot hatte

Aber nach kurzer Zeit war dieſer Schlag verwunden
Die ſchweren Niederlagen an der ruſſiſchen Front und
die immer mehr ſich verwirrenden innerpolitiſchen Ver
hältniſſe führten dieſen radikalen Politikern mit ihren ein
fachen jedeymann ve rſtändlichen Lehren wieder große
Maſſen neuer Anhänger zu Jn dem Petersburger Ar
beiter und Soldatenrat riſſen ſie di Führung an ſich
und auf der Demokratiſchen Konferenz dieſem Ge
ſamtparlament aller ſozialiſtiſchen Organiſationen Ruß
lands vereinigten die von ihnen vorgeſchlagenen Ent
ſchießungen mehrmals faſt die Hälfte aller Stimmen
auf ſich

Am bedeutungsvollſten iſt aber der wachſende Anhang
der Maximaliſten in der Armee und beſonders in der
Flotte Die Mannſchaften des baltiſchen Geſchwaders

er Jor nan Fer S 7 7 r gerrrans porte

ſind ſchon lange maximaliſtiſch geſinnt und die famoſ
Republik Kronſtadt die Seefeſtung Petersburgs

iſt die Hochburg der Maximaliſtenpropaganda geblieben
An den Fronten ſind faſt alle Meutereien und Gehor
ſamsverweigerungen der Truppen auf maximaliſtiſche
Einflüſſe zurückzuführen Winter naht und mit
ihm die Ausſicht auf neue Leiden für eine ſchlecht er
nährte und gepflegte Amnee Mehr denn je wird der

vuſſiſche Soldat gerade jetzt die Lehre der Friedens
apoſtel mit durſtiger Seele aufnehmen

So dürfte die Zeit nicht mehr fern ſein wo ſich die
Maximaliſten an der Front und im Hinterlande zu einem
einheitlichan entſcheidenden Endkampf um die Macht
zuſammenſchbießen

Kriegsallerlei
Die Fliegerfürſtin

Die in London lebende gen Löwenſtein
Wertheim iſt in ein Verfahren verwickelt über dasdie Nat Ztg folgendes hört Die Fürſtin verſuchte
in Mancheſter wo ſie unter falſchem Namen abgeſtiegen
war bei verſchiedenen großen Flugzeugfabriken einen
Auftrag auf einen hundertpferdigen el kolenmageroplg

mit vier Sitzen zur Lieferung innerhalb von drei
Monaten unterzubringen Der Apparat ſollte 60 000
Pfund koſten konnte aber wegen zu kurzer Lieferzeitnicht ausgeführt werden Die engliſchen Behörden aber

immer mißtrauiſch glauben die Fürſtin hätte ge
plant auf dem Luftwege nach Deutſchland zurückzu
kehren und zwar nicht allein ſondern mit deutſcher
Kriegs gefangenen Die Fürſtin beſt reitet das entſchie
den Wie die Dinge liegen wird das Verfahren gegen
die Angeklagte die in der Londoner Geſellſchaft a
gemein die Fliegerfürſtin genannt wurde im Saverlaufen da die Beweiſe für den angeblichen Ho
verrat nicht vorhanden ſind Vermutlich wird
Fürſtin nur wegen Angabe eines falſchen Namens ein
vaar Pfund Strafe zahlen müſſen die ſie immerhi
leicht verſchmerzen wird da ihr ja 60 000 Pfund alſo
weit über eine Million Mark für ein Flugzeug nicht
zuviel waren

Der Mangel an Seeleuten in Amerika
Aus vielen Artikeln der amerikaniſchen Blätter klingt

jetzt die Beſorgnis hervor daß der Mangel an Offizieren
und Mannſchaften der Handelsflotte eine ernſte Frage
werden dürfte U a macht man den Vorſchlag ſo raſch
wie möglich geeignete Seeleute der Küſtenfahrzeuge ſo
wie Fiſcher zu Offizieren für Handelsſchiffe die Muni
tion und Lebensmittel transportieren auszubilden
Es bleibt ſehr abzuwarten welches die praktiſchen Er
gebniſſe dieſer naheliegenden Anregung ſein werden Die
amerikaniſchen Kauffahrer ſind hauptſächlich mit Aus
ländern vor allem Skandinaviern bemannt und ſoweit
dieſe wie wohl in den meiſten Fällen nicht natura
liſiert ſind dürften ſich dargus zweifellos Schwierigkeiten ergeben
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Zur Riesenschlacht
in Flandern

Vierfarbige Karte vom westlichen Kriegs
schauplatz mit Belgien und England mit
Fähnchen zum Anmerken der Stellungen
Preis nur 45 Pfg Zu beziehen durch den
General Anzeiger für Halle
und die Provinz Sachsen

Die Schöpfer der vergleichenden
Sprachwiſſenſchaft

Zum 50 Todestage Franz Bopps 23 Oktober
Franz Bopp hat eine neue Welt entdeckt Fernender Geſchichte die bis pah n dicht vevhangen waren hat

er unſerm Blicke eröffnet den Srammbaum des Men
ſchengeſchlechtes ermittelt und die wunderbarſteSchöpfung des Menſchen die Sprache in einem ganz

neuen Lichte gezeigt Das alles iſt das Werk der ver
gleichenden Sprachwiſſenf chaft und dieſe Wiſſenſchaft iſt
eine Schöpfung von Fr Bopp der als der Sohneines vgrſalbengt an 14 September
1791 zu Mainz das Licht der Welt erblickt hat undſchon in jungen Jahren infolge der Beſetzung von
Mainz durch die Franzoſen mit dem kurfürſtlichen Hof
nach Aſchaffenburg kam Dort erhielt ſein Le ben die
Richtung die es für immer bei ibehalten hat Sein
Lehrer Windiſchmann lenkte ihn auf die Sprach
ſorſchung erweckte ſeinen Eifer und ſeine Teilnahme für
den Orient nd wurde ſo für ſeinen Lebensweg be
ſtimmend Der junge Bopp ging nach Paris um ſich
den orientaliſchen Studien zu widmen Seit der Er
oberung Jndiens durch die Engländer war nach
Europa die Kunde von der wunderſamen höchſt alter
tütnlichen an SWönheit reichen Sanskrit Sprache ge
drungen die Schätze edelſter Poeſie und Weis heit ber
gen ſollte Noch aber war die Zahl derer die Sanskrit
konnten gan beſchränkt in Deutſchland hat te ſich nur
Friedrich Schlegel damit befaßt an wiſſen ſchaftlichen
Hilfsmitteln Grammatiken Wörterbüche rn Texten
fehlte es im empfindlichſten Maße und der PariſerProfeſſor de Chézy der Sanskrit lehren Jollte war
vielmehr auf jeden Eindringling in dies von ihm allein
gehütete Heiligtum eiferſüchtig Bopp von ſeinem

atürlichen Sprachgenie geleitet und getragen über
wand all dieſe Schwierigkeiten drang mit fortſchrei
tender Sicherheit in die SanskritTexte ein und erfaßte
alsbald das Geſetz und die Bedeutung dieſer Sprache
mit un arößerer Tiefe als alle ſeine Vorgängerzwiſchen den Sanskrit und den

bald bemerkt
Erſt

krit

erwandtſchaft beſtand war alsvor aber verm ochte gleich in ſeiner

lings ſchrift über das Konjugationsſyſtem im Sansdas Geſetz dieſes Teiles der Sprache unter Verglei
chung mit dem Griechiſchen Lateiniſchen Perſiſchen undGotiſ ſchen feſtzuſtellen m nlech förderte er das Sans

krit Studium durch die Veröffentlichung und Ueberſetzung ausgewähl lter Texte Dies war die Frucht ſeiner

Studienjahre in Paris und ſpäter London die er
der Unterſtützung des Königs Max von Bayern desKronprinzen Ludwig und der Münchene Akademie

verdankte Man intereſſierte ſich in München für denjungen Aſchaffenburger Gelehrten weil Aſ chaffe nburg
inzwiſchen bayeriſch ger worden war Als nun aber
Bopp aus London heimgekehrt ſich a Je Stel
lung und Verſorgung umſah da fand er gutenzillen und es gab

Sprachen
worden

lange Verhandlu ngen aber die Uni
verſität Würzburg an der man ihm eine Profeſſur zu
gedacht hatte erklä te das Sanskrit für einen literari
ſchen Luxus ein Poſten fand ſich für Bopp zurZeit ni icht und ſo upte er unverrichteter Sache ab
reiſe n Er ging zuerſt nach Göttingen wo ihm ehren

übertragen wurde dann nachn in und ſier üieger ſich ſein Schickſal Hier
fand er in ſeinem gr oße n Freunde und Schüler Wilhelm
v Humboldt den er in London kennen gelernt und in
das Studium des Sanskrits eingeführt hatte einen
treuen Gönner hier brachte man Studiſeinen Studien und
Leiſtungen warmen Anteil tgegen und bald ſah erſich in eine Profeſſur berufen die ſchon nach weniger

Jahren zum Ordinariate erhoben wurde Jn Berlin
hat dann Bopp ſeine dauernde Wirkungsſtätte gefunden
und ſein Lebenswerk vollendet

Jm Mittelpunkte dieſes Werkes
inzelnen Unterſuchungen und kleineren Schriften ſteht

die berühmte Kritiſche Grammnatik der Sangskrit
Sprache deren erſte Auflage Bopp in den Jahren
1833 1842 vollendet hat Die Größe dieſes einzigen
Werkes beſtand nicht nur in dem großartigen Umfange

neben zahlreichen

des darin verarbeiteten Sprachſtoffes der ſich nach
einem Ausdrucke Adalbert Kuhns in den verſchiedenſten
Geſtalten von den Ufern des Ganges und Jndus durch
den größten Teil des ſüdweſtlichen Aſſens und faſtganz Europas bis zu den Eisbergen Jslands edelnt

vor allem in dem bündig geführten Nachweiſe
dieſe Sprachen von einer gemeinſamen uns

nicht mehr erhaltenen Mutterſprache abſtammen deren
Gebilde wir obzwar ſie uns verloren iſt großenteils

voller Sicherheit wiederherſtellen können Auf
ieſem ſicheren Grunde führte Bopp das großartige Ge

der neuen geſetzmäßigen Sprachvergl eichung durch

ſondern
S I
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mrt

bäude

durch die die innerſte Werkſtatt des Werdens und
Schaffens der Sprache entſchleiert wur Nach allenJei en hat Bopp bis zu ſeinem Le benvende di w ſeine

große Schöpfung und Spwedurg ausgebaut hatoch die Henugt uung erlebt daß die Philologen der
ſtreng gen Obſervanz die an inalit von dieſen Spie
lereien nichts wiſſen wollte vor ſeiner Leiſtung
kapitulierten und ſelbſt die Vetaaſhtging der Ergeb
niſſe der vergleichenden Sprachforſchung im Unterrichte
der alten Sprache auf den f den Sth ulen beſchloſſen

Der Grund weshalb an aus tauſend W inden blu

tende Frankreich an dem Gedanken der Eroberung von
Elſaß Lothringen mit ſo unerhörter Zähigkeit feſthälttrotzdem es weiß daß die Aufrechterhaltung dieſes An

ſpruchs den Krieg Ungemeſſene verlängern muß
liegt nicht nur in der Befriedigung nationaler Eitelkeit
er liegt auch in der Erkenntnis daß der ſo heiß erſtrebte
Boden Schätze birgt groß genug um noch weitere zu
ihrer Erlangung aufgewendete Kraftanſtrengungen be
zahlt zu machen Auf den Wert der Kohlen und Eiſen
erzfelder Lothringens für Frankreich iſt ſchon oft hin
gewieſen worden weniger r iſt daß ſich im
Elſaß große und ergiebigg Kalilager befinden die
wohl geeignet ſind die Be gehrlichkeit unſerer Feinde
aufs höchſte zu reizen

Das Kali gehört mit dem Phosphor und dem Stick
ſtoff zu den drei für den Aufbe au der Pflanzen und ſo
mit auch dem für die künſtliche Düngung durchaus un
entbehrlichen Grundſtoffen Ein merkwürdiger Zufall
hat es gefügt daß die einzigen bisher auf der Erde ent
deckten Lager von freien Kaliſalzen fich z deutſchem
Boden befinden die hauptſächlichſten zwiſchen Elbe und

ins

Rhein ein weiteres im Elſaß nördlich von Miülhauf en

Dieſes elſäſſiſche Kaligebiet hat eine Größe etw
Seine Grenze wird von folge

Heimsbrunn als ſüdlichſte

von
200 Quadratkilometer
den Ortſchaften gebildet
Punkt Schweighauſen Sennheim Berrweiler Rae
dersheim Regisheim Enſisheim Battenheim JllzachLutterbach Jn dieſem Gebiet ſind ſehr hochprozentig
Kaliſalze abgelagert deren Menge ziemlich genau au
300 Millionen Tonnen reinen Kalis und deren Wert auf50 bis 60 Milliarden geſchätzt wird Die Kaliſalze ent

halten bis zu 50 Prozent Chlorkalium Jhre Gewin
nung und Verarbeitung iſt einfach ſo daß die elſäſſiſcheKaliwerke eine bevorzugte Stellung in der Leutichen

Kaliinduſtrie einnehmen Das Gebiet iſt durch 13 in
Förderung ſtehende Schachtanlagen aufgeſchloſſer

Die Abhängigkeit von Deutſchland in bezug auf Kali

iſt von den Ententeſtaaten von jeher ſchmerzlich zfunden worden Die Vereinigten Staaten alsgrößten Verbraucher von Kali haben ſchon einmar n
Frieden einen allerdings von der u tſchen Geſetz

gebung rechtzeitig vereitelten Verſuch gemacht diedeutſche Kaliinduſtrie unter ihre finanzielle Aufſicht

bringen Wenn jetzt Amerika ſo lebhaft für die An
gliederung des Zu 85 Prozent deutſchſprachigen Elſaß
Lothringen an Frankreich eintritt trotzdem ſie eigentlich
der Wilſonſchen Lehre vom Selbſtbeſtimmungsrech
der Völker widerſpricht ſo liegt wie aus Preſſeäußerungen bekannt geworden iſt der Grund im weſeni
lichen darin daß die Entente dadurch in den Beſitz von
reichen Kalilagern zu gelangen und dadurch von Deutſch
land unabhängig zu werden hofft

Jm Frieden wird den verarmten Böden allenthalben
zur Erzielung voller Ernten ausgiebig Kali zugeführ
werden müſſen die Nachfrage nach dieſem Düngemittel
wird alſo außerordentlich lebhaft ſein Solange nun
Deutſchland das Kalimonopol beſitzt hält es einen aus
gezeichneten Ausgleichsgegenſtand in der Hand ver
mittelſt deſſen es die wirtſchaftlichen Boykottierungs
pläne ſeiner Feinde wirkſam durchkreuzen kann Würde
dagegen das oberelſäſſiſche Kaligebiet in franzöſiſchen
Beſitz gelangen ſo würden zweifellos unſere Feinde
ihren Kalibedarf in Zukunft über Frankreich befriedigen
und damit die deutſche Wirtſchaft außerordentlich
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